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Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle und den Saalkreis

Nr ÄÄ Sonntag den Z März AKZ K
Nachtgefecht bei Metz

Skizze aus dem französischen Feldzug von 1870 von einem Hallenser
Füsilier des Magdeb Füsilier Reg 36

Schon hatten wir unter beschwerlichen Märschen von Biebrich aus
wchin auch uns das einen mächtigen Gegner concentrirende unermüd
liche Dampfroß gebracht die schönen Weingelände Hessens die anmuthigen
Gefilde und bewaldeten Thäler der Rheinpsälz hinter uns schon die ersten
Zeugen der voraussichtlich blutigen Campagne von St Johann aus und
am dreimal gestürmten Defilse von Speichern wo schon manches Helden
grab auf die opferfreudige Bravour der Unseren hinwies den feindlichen
Grenzstein mit einster Begeisterung begrüßt als wir endlich nach vier
Märschen am 14 August Buchy 2 /z Meile süd süd östlich Metz
erreichten

Trotzdem unter theilweise strömenden Regen und unter sehr dichten
Anschluß an das vor uns marschirende 3 Corps unsere Märsche von
der französischen Grenze ab an Schwierigkeiten immer mehr zunahmen
befilirten wir heute dennoch trotz der großen Anhänglichkeit der Tornister
munter und wohlgemuth unter den Augen unseres commandirenden Ge
nerals vorüber um alsdann rechts abzuschwenken und im Rendezvous
der Division unsere Sonntagsseier zu begehen

Nichts konnte den Frohsinn stören auch nicht der sechsstündige Marsch
in glühendster Sonne unsere Ausdauer mindern war doch das müde
Auge schon auf tröstende Meilensteine gefallen die von Metz und Pont
ä Mousson zeugten hatte doch der deutsche Humor in jeder Section
seine Träger und unser Spaßmacher erst angesichts der winkenden Ruhe
seinen endgültigen Vergleich zwischen 1866 und 187l constatirt wonach
er das diesmalige feindliche Gebiet viel buckliger nannte als das
hügelige Böhmen und vollen Beifall der Cameraden fand

Regiment auf Regiment rückte mit klingendem Spiel heran während
wir uns bereits stärkten und unsere Tamboure bemüht waren aus den
Trommeln einen Altar zu bilden hinter welchem der Geistliche sich schon
rüstete zur gemessenen Feier

Wohl Keiner der Andächtigen die tausendstimmig Ach beib mit
deiner Gnade mit den Feiertönen der Regiments Musik ertönen ließen
ahnte daß es schon für manch Einen der letzte Sonntag sei daß die
kommende schattige Nacht schon Manchen mit Todesschatten umhüllen
würde Kein Hauch kein Flüstern nur das ferne Wiehern der sich
wohlig dehnenden Pferde eines Dragoner Regiments drang in den weiten
Kreis der Krieger die entblößten Hauptes ihren Seelsorger umstanden
welcher mit lauter fester Stimme die Herzen für diese ernste Stunde zu
öffnen versuchte und sie ermähnte an die göttliche Hilfe mit deren Zuver
sicht sie heute einen dornenvollen vielleicht blutigen Pfad betreten und an
sich eine dem geliebten Vaterland geltende Entscheidung vorübergehen lassen
würden Und als er an das Daheim eines Jeden erinnerte wo heute
gleiche Gebete für uns zum Himmel stiegen da rollte so manche Thräne
in den Bart die verstohlen aufgesaugt wurde während der gewaltige
Choral die Feier schloß

Noch tönten Andachtsklänge anderer Regimenter zu uns herüber
als wir bereits marschfertig unter den Gewehren standen und als Avant
garde den Weg auf Orny einschlugen woselbst unsere die 18 holsteinische
Division entweder des Befehls zur Überschreitung der Mosel oder zur
Unterstützung der 1 Armee zu dienen gewärtig seine sollte Obgleich
wir manche schiefe Winkel der sich häufig kreuzenden Chausseen umgingen
war es doch ein mühsamer und in Folge zugenommener Hitze äußerst

anstrengender Marsch der uns nur selten durch Herbeischaffung von
Wasser erleichtert werden konnte

Nachdem wir so vom letzten Cantonnement 4 Meilen zurückgelegt
wurde endlich Bivouac bezogen und zunächst ein Commando zur Requisi
tion von Lebensmitteln abgeschickt während eine unserer Compagnieen
Feldwache bezog und alle sonst üblichen Vorbereitungen zur Sicherstellung
des Lagers getroffen wurden

Das Lager selbst ein dürftig besetzter Kleeacker befand sich hart an
der linken Seite unserer Marschstraße und gestattete durch sanfte Erhöhung
nach vorn auf derselben einen leichten Ueberblick über eine weite nur
durch wenige Dörfer aber viele Straßenlinien unterbrochene Fläche welche
von beiden Seiten waldig umrahmt mit einem Höhenzug endete dessen
äußerster Rücken wiederum die sterile Bekleidung aller französischen Künste
straßen eine Reihe von Pappeln zeigte mehrere berittene Offiziere konnten
auf dieser oa 3 Stunden entfernten Straße bald feindliche Infanterie
wahrnehmen welche augenscheinlich beschäftigt waren auf den sich herab
setzenden Felvern ausgeworfene Schützen oder vielmehr Tirailleur Gräben
zu foroiren

Es mochte 5 Uhr sein da wir an unseren Kochfeuern meist die
Resultate unseres indessen zurückgekehrten Requisitions Commandos genieß
bar machen wollten als bereits schwacher Kanonendonner ein fernes
Gefecht an der linken Flanke des Feindes kennzeichnete Noch zeigte die
Fleischportion im siedenden Wasser ihre theilweise Naturfarbe als das
immer mehr zugenommene Gefechtstoben das Commando An die Ge
wehre veranlaßte und auch jeden noch Zweifelnden überzeugte daß die
edle Kriegskunst jener des Kochens ein vorläufiges Ziel gesteckt umgestülpt
wurden die Kessel ihr Inhalt mußte den Reserve Patronen weichen Die
Kessel an den gerollten Mantel befestigt eilten wir zu den Gewehren
und ließen bald als einzige Spuren der Bataillone die langen Fronten
der auf der Erde liegenden Tornister zurück

Mit freudigem Jauchzen befreiten wir die ersten zehn Patronen von
ihrer friedlichen Hülle und begrüßten bereits zum Marsche aufgestellt ein
an uns vorübersausendes Dragoner Detachement mit wechselseitigem Hurrah
Dann ging es vorwärts zum Gefecht welches seine Donnerstimmen immer
näher und näher zu uns herübersandte Noch hatten wir nicht den Kreuz
punkt der Chaussee überschritten als wir gewahr werden mußten daß der
wackere Führer unseres Bataillons als Punkt zur vvsut Gefechtsauf
nahme jene erwähnte Straße wo der beobachtete Feind als rechte Flanke
sich festgesetzt in s Auge gefaßt hatte fort ging es über lockere Aecker
und thaufrische Wiesen in geschlossenen Colonnen direet auf den Pivot
punkt los und wenn die innere Aufregung der gefechtsfreudigen Truppen
auch nicht die Ruhe und Fühlung derselben nahm so konnten wir dock
wahrnehmen daß sie uns die fast verdoppelte Marscheadenye und alle
Hindernisse vergessen ließ indem sie uns zugleich dadurch dem Kampfplatze
näher und näher brachte

Der Abend hatte sich schon dunkelnd herniedergesenkt als wir die
scharfen Linien eines Eisenbahndammes und damit zugleich auf den linken
Flügel des höher postirten Gegners hie und da zuckendes Geschütz und
Salvenfeuer erblicken konnten Mit leichter Mühe durchbrachen wir die
den Damm einfriedigende Hecke und überschritten denselben uns bald
wieder in dichte Colonnen setzend lautlos unter den leisen Commando
des Majors Seitengewehr an Ort gingen wir nunmehr in vollen
Laufschritt weiter und Gott sei Dank daß es im Laufschritt geschah denn
im weiten Bogenschuß wurden wir kaum 2V Schritt vom Damm entfernt
von den uns endlich wahrgenommenen Feind mit Granaten beworfen



Wer vermag wohl den heiligen Ernst zu beschreiben der sich zu
jedem Einzelnen gesellt im Moment der Gefechtseröffnung wer vermag
die Gedanken zu ermessen die wenn nur auch auf einen Augenblick die
vorwärtsstürmenden Kämpfer befchleichen Gedanken die wohl auch der
Heimat und jener dort wachenden Liebe gelten mögen deren verbindender
Faden jetzt einzig erscheint wo ein gewaltiges Entweder Oder uns
die Rechte fester und fester um die treue Waffe klammern läßt

Weiter ging es im dauernden Laufe unter fortwährenden aber schlecht
wirkenden Granatfeuer hinweg über die bereits verlassenen Tirailleur
gräben und den Bivouacplatz des Feindes hinan zur Straße wo uns
die ersten Chassepot Grüße entgegen Pfiffen Fahnen frei Jungens
schützt mir die Fahnen ich verlasse mich auf Euch so erscholl der Zu
ruf unseres vorangehenden tapferen Führers und ein Hurrah brauste
ihm als Antwort zurück während die kugelzerrissene Fahne unseres und
jene uns übergeben des ersten Bataillons sich im Abendwinde entfaltete
Plötzlich Halt in knieender Stellung verweilt athemlos und erschöpft vom
mindestens 2 stündigem Marsche das Soutien an der endlich erreichten
Straße während sämmtliche Bataillone ihre Schützen schwärmen und in
langer Front ein lebhaftes Feuer eröffnen lassen Es mochte 8 Uhr sein
und kaum gestattete die Dunkelheit den Führern mit bewaffnetem Auge
die eigenen avancirenden Schützenlinien zu erkennen noch viel weniger um
einen Befehl zu vortheilhaftem Salvenfeuerer gehen zu lassen obgleich wir
uns noch wenn schon gut gedeckt in der vollen Schußlinie des Feindes
befanden

Unser wackerer Hauptmann welcher die Führung der Schützen über
nommen empfiehlt den einzelnen Leuten Ruhe wir vernehmen deutlich seine
Stimme im Feuer stehend ohne jedwede Deckung wird er von meinem
Hintermann einen blutjungen Soldaten mit den Worten bewundert

Camerad der muß e Panzerhemde anhan Während ich noch im
Begriff bin gegen ein Stück Brod mit ein wenig Fusel meinen glühenden
Durst zu löschen denn der jähe Aufbruch ließ die Füllung der eigenen
Flaschen nicht zu jagen schon in rasendster Carriere drei Batterien unseres
9 Artillerie Regiments links die Chaussee herauf und eröffnen gegen das
auf uns gerichtete Granat und Mitraillenfen Feuer das ihrige im schnellsten
Tempo es wirkte

Durch die dunkle Nacht hörten wir die langgezogenen Signale des
Feindes und unser Avanciren übersetzte es leicht in die Benennung des
Rückzuges von der linken Seile drang zugleich das nächlich schauerliche
Hurrah fern attaquirender Truppen zu uns Noch 100 Schritt war
unser Soutien den Schützen gefolgt welche nur einzelne Schüsse noch zu
geben vermochten umsomehr da der überall zurückziehende Feind ein
Gleiches that und die Dunkelheit zu welcher noch das täuschende Licht
des unterdeß heraufgekommenen Vollmondes trat jede Munitionsverschwen
dung abrieth Alle uns sich nähernden Personen mußten sich auf unser

Halt Wer da mit Fritzfche legitimiren ein fast unaussprechliches
Wort für die Zunge des Franzmannes

Der Adjutant des Bataillons kommt gejagt meldend einen snvsnt
feindlichen Cavallerie Angriff und in der That wir hören auf steiniger
Straße das Traben und Klirren einer Cavallerie Masse Nur ruhig
Leute dreimalige Salve bei 15V Schritt und dann stehen klang die
Mahnung des Majors welcher mit der Signalpfeife die Communication
mit der Schützenlinie unterhielt Unterdessen trat unser Hauptmann jedoch
schon in unsere Gesichtsnähe rapportirend daß die Cavallerie das Gros
ihrer Armee und nicht unsere Fronten suche hinter ihm werden drei
Gefangene eingebracht die er mit der Empfehlung brave Cameraden
wollten einen Protzkasten wiederholen unserem Schutze übergiebt

Nach und nach kam das Gefecht auf der ganzen Linie zum Schweigen
und die aus immer größerer Ferne tönenden Signale des Gegners lieferten
den Beweis daß auch unsere Aufgabe gelungen wir hatten die kämpfende
7 Armee unterstützend den feindlichen rechten Flügel des Feindes so über
raschend und wirksam gefaßt daß er im vollen Marsche auf Metz zurück
ging und von unserem 3 Bataillon bis in größte Nähe jener Festung
verfolgt wurde Letzteres Bataillon hatte nicht erhebliche jedoch die meisten
Verluste die anderen nur wenige Verwundungen erfahren Nachdem
noch einige Gefangene und Beutepferde zu uns gestoßen waren rückte
das Regiment freudig über den Erfolg in das Bivouac zurück welches
nach 3stündigem Marsche um 12 /z Uhr erreicht wurde

Schon um 5 Uhr des aufdämmernden Morgens rückten wir wieder
in die Nähe des Gefechtsplatzes um etwaiger Revanche des Feindes zuvor
zukommen Noch am Abend des 15 August wurde uns der Befehl zur

Überschreitung der Mosel welcher in Eilmärschen sofort zur Ausführung
gelangte so daß wir bereits am 1k bei Corny die Mosel hinter uns
ließen Keiner der Unseren ahnte wiederum daß wir über die blutigen
Gefilde von Gorze hinweg dem verlustreichen und schweren Kampfe des
18 am Blois de la cuffe welcher unter vielen anderen auch den Führer
unseres Regiments niederschmetterte entgegengingen

Salzmünde bei Halle
in der preußischen Provinz Sachsen ist eine Wirthschaft welche in ihrer
Großartigkeit und Hochcultur wohl einzig in der Welt dasteht Selbst
England hat trotz seiner hohen Entwicklung der Landwirthschaft keine Wirh
fchaft welche sich mit Salzmünde messen könnte Folgende der N Fr
Pr entlehnte Notizen über diese ausgezeichnete Wirthschaft dürften für
unsere Leser von Interesse sein

Die Größe des Salzmünder Gütercomplexes beträgt über 13,vvv
Morgen inklusive 35V Morgen Wiesen In den östlichen Provinzen Preu
ßens giebt es allerdings Güter die ein größeres Areal haben indeß ein
großer Theil desselben ist dann landwirthschaftlich nicht nutzbar besteht
aus Forsten Weidtflächen und Unland aller Art In der fruchtbaren
Provinz Sachsen giebt es keine unnutzbaren Flächen und so ist auch in
Salzmünde außer den Wegen Wiesen Hofstellen c kein Morgen der
nicht alljährlich vom Pfluge durchfurcht wird und seine reiche Ernte lie
fern muß Die Entstehungsgeschichte dieser interessanten Wirthschaft bringt
es mit sich daß das Areal nicht im Zusammenhange liegt indem von
ganz kleinem Anfange ausgehend nach und nach größere und kleinere Flä
chen ganze Ritter und Bauerngüter angekauft wurden in oft stunden
weiter Entfernung vom Hauptgute Daher besteht die Gefammtwirthschaft
aus zehn verschiedenen Gütern oder Jnspectionen die indeß der Hauptsache
nach alle von dem Centralpunkt Salzmünde aus dirigirt werden Täglich
wird von sämmtlichen Jnspectionen der nöthige Bedarf an Rüben und
Kartoffeln zur Zucker und Spiritusfabrik geliefert und dafür die nöthigen
Lebensmittel an Fleisch Mehl Brod c sowie Rübenpreßling Schlempe
Schrot c für den Viehstand mit zurückgenommen Die Zuckerfabrik ist
eine der größten und bestemgerichteten d s Zollvereins sie verarbeitet täg
lich circa 22VV Centner Rüben oder während der ganzen Campagne über
4VV,VVV Ctr wofür über 1VV VVV Thaler an Steuern gezahlt werden
Den Bedarf an Rüben liefern 29VV Morgen des eigenen Areals und
5 iv Morgen jährlichen Pachtackers gedüngte Winter Getreidestoppel
Morgen 2V Thaler Pacht Der Kohlenverbrauch der Zuckerfabrik allein
beträgt jährlich an 15V,VW Tonnen Braunkohler 9 Dampfmaschinen
mit zusammen 86 Pferdekraft dienen zum Betriebe der Fabrik sowie ein
Arbeiterpersonal von 5W Köpfen Der Viehstand besteht exclusive 2
Stück Kutsch und Reitpferden aus 16V Stück Ackerpferdcn meist Perche
rons und Ardennen Race s 5V bis 6V Friedrichsd or 55V Stück Zug
ochsen Voigtländer Race k 12V Thlr 32V Milchkühen meist Holländer
da Milchverkauf ist 3VV Schweinen incl 5V Zuchtsäuen die zum größ
ten Theil zum eigenen Bedarfs sind und 5VVV Schafen Lttztere beste
hen aus einer Kreuzung von Negrettis mit englischen Southdowns und
werden als Lämmer im Alter von 1v bis 12 Monaten für 8 Thlr a
1VV Pfund verkauft wobei sich ein Reingewinn von 8 Thlrn ergiebt
Sie werden den größten Theil des Jahres hindurch im Stalle ernährt
da Weiden nicht vorhanden und die Stoppelfelder bei der hohen Cultur
so rein von Unkraut sind daß dieselben keine Weide abgeben Die Mut
terschafe werden ohne Wolle per Stück mit 7 Thaler für 1VV Pfund
Lebendgewicht verkauft DaS Getreide wird sämmtlich gedrillt und /z
desselben immer gedüngt mit Compost und 1 2 Centner Guano Ge
menge welches mit cer zweiten Furche vor der Saat untergepflügt wird
bei Sommergetreide also schon im Herbst Die Rüben haben als Vor
frucht gedüngte Winter Getreidestoppel und erhalten per Morgen noch 3
Centner Guano Gemenge

Eine Hallische Antiquität
Am 11 Februar hielt der Direktor der Königlichen Kunstkammer

Dr Freiherr von Ledebur in einer Sitzung des Vereins für die Geschichte
Berlins einen Vortrag über König Friedrich I und die Königliche Kunst
kammer Dabei gedachte er nach Angabe der Spen Ztg folgender
Hallischer Antiquität Zum Andenken an die Stiftung der
Universität HIalle 1694 wird eine bleierne Kanne aufbewahrt



die der Schieferdecker Matthias Riedel bei dieser Gelegenheit am
am 1 Juli 1694 von dem sogenannten rothen Thurm zu Halle
herabwarf Letzterer ist auf der Kanne gravirt zu sehen nebst zierlichen
Daktylen von denen die letzten Strophen lauten

Gott steu re den falschen Frantzosen und wehre
Daß er ja dies Musen Haus nimmer versehre
Das Friedrich der Dritte uns Hallern gegönnt
Nach seinem Preißwürdigsten Nahmen genennt

Merkwürdiger Weise kam dies Stück gerade zu einer Zeit auf die
Kunstkammer wo die ahnungsvollen Worte in Erfüllung gegangen waren
wo aber auch die Stunde der Befreiung von den Franzosen und die Er
neuerung dieser Stiftung Friedrichs III durch Friedrich Wilhelm III
nicht mehr fern war nämlich im Jahre 1812

Friedens Worte
Eingesandt

Nahe stehen wir der sich täglich mit anscheinend größerer Sicherheit
eröffnenden Pforte des heiß ersehnten Friedens nach schweren blutigen aber
stets siegreichen Kämpfen mit einem Volke welches in stolzem Selbstüber
heben uns angeblich wie man das sonst nannte klüger in Wirklichkeit
aber kleiner machen wollte und uns die es plötzlich überfallen hatte die
aber mit kräftiger Hand den tückischen Feind nicht blos abwehrten sondern
siegreich auch ins Herz seines Landes gelangten Barbaren und Ein
dringlinge nannten Verdanken wir nächst Gott welcher durch den Erfolg
dieses uns aufgedrungenen Krieges Gericht hielt über die Verlogenheit und
Entsittlichung einer Nation welcher ganz Europa viel zu lange den Hof
gemacht hatte unsern tapfern Vätern Söhnen und Brüdern diesen sieg
reichen Erfolg indem sie treu und fest ihrem obersten Kriegsherrn unserm
siegreichen Wilhelm und der über alles Lob erhabenen Kraft und Um
sicht der von ihm auserwählten Führer folgten so begrüßen wir Deutschen
Alle sie mit Dank und Lobgesang die lunge ersehnte staatliche Einheit
Deutschlands mit dem Frieden nach diesem Kriege

Damit tritt aber an Uns die wir mit Jubel den Frieden begrüßen
die ernste Mahnung heran daß wir vor Allem verpflichtet sind mit einem
innern Kriege auch zum Frieden zu gelangen wir meinen mit dem Lieb
äugeln mit alle dem Unnützen was von den übermüthigen Franzosen
herstammt besonders mit den von jenseits des Rheines stammenden Grund
sätzen der Sittlichkeit Können wir es läugnen daß das alte Sprüchwort

böse Beispiele verderben guten Sitten nur zu viel Anwendung auch
auf uns fand wenn wir glaubten uns nur nach französischer Mode
kleiden zu dürfen und wenn auch diese Moden oft genug dem feineren
Anstand und selbst der Vernunft Hohn sprachen wenn wir uns nur
bestrebten leichtfertige Pariser Sitten nachzuahmen wenn wir sogar so
weit gingen förmlich etwas darin zu suchen französische Worte da zu
gebrauchen wozu unsre reiche deutsche Sprache hinreichende Auswahl von
Ausdrücken hat und ist da Grund vorhanden uns zu wundern daß die
Franzosen bei ihrem nicht zu läugnenden Scharfsinn dieß gar wohl be
merkten und auch dadurch außer manchen Anderem von dem Wahne
berührt wurden daß sie bei ihrem Eindringen in Deutschland recht viele
französische Gesinnungen und Mitgefühle finden würden

Mit unwiderlegbarer Wahrheit tritt bei dem Abschlüsse dieses großen
Krieges durch welchen es uns klar wurde wohin es führt wenn ein
großes Volk entsittlicht wird der Mahnruf an uns Deutsche heran lernt
Euch selbst erkennen Verabscheut Alles jene auf Leichtsinn Putzsucht
Verschwendung und Verlust der einfachen schlichten Sitte sich gründenden
Werke und Thaten des Volks welches uns in seiner Weise civilisiren
wollte vermeidet wir wenden uns da an unsre Vorbilder der Sittlichkeit
an das andere Geschlecht die auch bei Euch eingerissene Sucht Euch nur
so zu tragen oder eigentlich zu verunglimpfen wie französische Narren
Kleidermacher und Putzmacherinnen in ihrem Pariser Dünkel es für schön
halten verwahrt Euch dagegen da französische Worte zu gebrauchen wo
Eure reiche Muttersprache Euch deren genug bietet sucht nicht ferner es
den Franzosen nachzumachen daß Ihr das häusliche Leben mißachtet und
nur außer dem Hause Vergnügen amusements sucht

Zur Pflege der im Felde erkrankten und verwundeten im Baracken
lazareth auf der pfännerschaftlichen Saline aufgenommenen Krieger sind
ferner eingegangen von den Schulkindern in Trebitz gesammelt 2
23 H 3 H, vom Kant D das 2 6 H 9 A N N aus Löbejün
2 von der Gem Dößel 14 9 A von Frau R 2mal 2 SA
Prof D 10 H Rechtsanw H 5 A Gesangl D 5 H, Dr T 2
Stadtr D 1 Fabr L 3 H, Prof G 1 H Fr Stadtr W 1 H
Kreisr B 1 H Fabrikbes R 109 H Oeconom N 1 H Stadtr N
1 Rittergutsbes K in B 15 H aus einem Studentenkränzchen 1
29 3 H vr T 3 LA Stadtr N 1 Kreisr B 1 H zusammen
bis jetzt 5895 H 10 9

Außerdem sind uoch vom Sanitätsr G 8 Tafeln Watte Amtm
K in B 1 Wispel und 3 Säcke Kartoffeln und 2 Schock Gerstenstroh
vom Rittergut D 1 Fuder Roggenstroh Ksm Z 200 Cigarren Frau
K und Fr B je 2 Hasen Zuckersiederei Compagnie 1 Brod und 2/
Ctr gemahlene Raffinade überwiesen

Seit Etablirung des Baracken Lazareths am 24 August haben bis
nlt December v I dortselbst 399 Verwundete und Kranke Aufnahme
gefunden von denen 348 dem deutschen und 51 dem französischen Heere
angehörten welche zusammen 13147 Tage verpflegt wurden

Es sind aus dem Lazareth bis Ende 1870 als geheilt entlassen
worden 294 deutsche Verwundete und Kranke und 25 französische Ver
wundete und Kranke gestorben sind 4 deutsche und 1 französischer Ver
wundeter so daß ins neue Jahr 75 Lazarethkranke übernommen wurden
welche Zahl sich in Folge der letzten Zuzüge und Ueberweisungen nach
hier auf 150 steigerte

Außer bedeutenden Ausgaben für Bekleidung und Wäsche sowie
Utensilien und Wärterlöhnen sind bis Ende 1879 für Verpflegung ausge
geben xx 4875 H

Speciell sind beschafft Fleischerwaaren für 1466 H Backwaaren
für 8V9 H Materialwaaren ca für 675 H Butter Milch Bier für
597 H Wein für 232 Cigarren sind circa 50,000 Stück ausgegeben

Indem wir den freundlichen Gebern unsern herzlichen Dank sagen
erlauben wir uns gleichzeitig mitzutheilen daß unsere Vorräthe fast ganz
erschöpft sind und ersuchen die Bewohner von Stadt und Land uns mit
weiteren Beiträgen zu versehen Wir fühlen uns zu dieser Bitte um so
mehr veranlaßt als durch die angeordnete Aufhebung des Lazareths auf
der Moritzburg eine längere und volle Belegung des Baracken Lazareths
in Aussicht genommen ist

Zur Empfangnahme von Geschenken namentlich an Geld und
C igarren sind die Unterzeichneten sowie der Speisewirth Schaller im
Baracken Lazareth stets gern bereit

Halle den 24 Februar 1871
Der Local Hülfs Berein zur Pflege im Felde ver

wundeter und erkrankter Krieger
gez von Voß Glöckner Demuth

Nachrichten aus Halle
Heute 3 März begingen die greisen Tischlermeister Schönemann

schen Eheleute in Glaucha unter vielseitiger Theilnahme das Fest ihrer
goldenen Hochzeit

Bei der gestrigen Reichstagswahl erhielten wie die Hall Ztg berichtet
Dr M Hammacher in Essen 2283 Stimmen
Kreisrichter Dr Eolberg in Halle 628
Schneidermeister Fengler in Halle 49

2 Stimmen zerspitterten sich

Militärische Auszeichnungen
Das Eiserne Kreuz hat ferner erhalten Der Füsilier der 4 Comp

Schlesw Holst Füs Reg Nr 86 Friedrich Zabel Korbmacher aus Halle

Thüringisch Sächsischer Geschichts und Alterthums Verein
Monatsversammlung Dienstag den 7 März 8 Uhr Abends

auf dem Jägerberge Das Präsidium
Kirchliche Anzeige

Israelitische Gemeinde Montag den 6 März Abends 5Vs Uhr Got
tesdienst und Predigt von Dr Fröhlich
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sucht die 8tr lllliiikilbrik

von ZtL rß C n
Gut und billig zu kaufen

WM Ueberzeugung macht wahr MM
Ein seidenes Taffet Kleid von 1v an ein seidenes Rips Kleid von Z LA an ein

wollenes Rips Kleid von 4 5 Sß an ein schw Lüster Kleid von 2 A 15 an ein
vrannes Lüster Kleid von 2 LA 5 an ein Mull Kleid von 1 H It Hr an ein Jaco
nett Kleid von 1 A 1v an

Nur in der Modewaaren Handlung

Schmeerstraße vo n i S chmeerstraße
Gewirkte Longshawls Donbleshawls Nmschlagetücher schwarz gestickte Tücher zu billigen

Preisen empfiehlt die Modewaaren Handlung
Schmeerstraße von 1 i Schmeerstraße

Großer Ausverkauf wegen Iufgabe des Geschäfts
Ellen Kleiderstoffe s Robe von Touble Shawls von 2 A Bettzcüge

eZ W v Leinwand Jagnetts von Stoff u Seide wegen Aufgabe meines Geschäfts IN
Thüringen zu crjtaunend billigen Preisen bei V Schmeerstrafze 14 11

Für Consirnmüden fertige Anzüge von gutem Stoss zu sehr billiaen Preisen bei

I Tchnlt rstras ,e ZI
Consirmanden Anzüge in größter Auswahl und soliden

Preisen bei Leipzigerstraße s

Meine undempfehle einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft
s HH Jägerplatz ist

Auf dem Königsplal
Sonntag den 5 März von Nachmittag 2 Nhr bis Abends 10 Uhr
Großes Schlachten Panorama des

deutsch französischen Krieges in noch nie gesehener Schönheit sowie Panorama sämmt
licher größeren Städte und Festungen Frankreichs

Ferner Die weltberühmte

aus Baltimore Größe 7 Fuß 5 Zoll 390 A schwer Dieselbe ist nicht mit der
schon öfter gezeigten Rosa Rosalie zu vergleichen sondern sie ist eine der größten und schönsten
Damen die man je gesehen sie zeichnet sich besonders durch feine Tournüre aus

I Platz 5 H 2 Platz 2

Montag den 6 März Abends 8 Uhr Nttter
haltuugs Abend in UivIIv V,I mit Theater
Zur Ausführung kommt

Holz uud Blech
Posse mit G e sang

A MüiieI ei erSonntag früh Speckkuchen

Sonntag Gesellschaftstag, fr Pfannkuchen

Mlvl K M xiii lulpe
Heute Sonntag den 5 März

Anfang 7 /z Uhr E Johlt

Heute zum Sonntag Nnterhaltungsabend
mit Theater

Gartenbau Berem
Dienstag den 7 Abends 7 /z Uhr im Hotel
zum Kronprinz Monatsversammlung

Vorirag des Herr Professor Dr äs über j
Die Einwirkung des Frostes auf die Pflanzen

Sonntag den 5 Sia r6 i, I
in Wippliugers Salou Abends 7 Uhr

Der Vorstand

s

I i U

i

D
V
s

2

2O

Q

s

M

i

S

SS

S 2Ux 52

s ZA

k
d

S

K

N

ZV

I Iiri Restauration Töpferplan
Sonntag früh Speckknchen

Restauration der Fcldschlöszchen Brauerei
Kuygasse

Sonntag früh Speckkuchen

Familien Nachrichten
Todes Anzeige

Heute Nacht 1 Uhr verschied nach langen Lei
den und hartem Todeskampfe meine liebe Frau
und unsre gute Mutter Schwieger und Groß
mutter Friederike Löffler geb Lohse in
ihrem 59 Veliensiahre ohr Leben war schwer
geprüft sanft ruhe ihre Asche Um stilles Bei
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen

Halle dm 4 März I 7t
Ruhe gute Mutter ruhe nun in Frieden

Viel zu früh bist du von uns geschieden
Ruhig trugst du deine Leiden hier

Thränen weinen deine Hinterblieb nen dir

txrüllv Uv LonnwAS rsAsImäss ansunterriolit

Volksküchen
kl Ulrichsstratze Nr 15

Sonntag suppe Saizkartoffetn mit Schweine
braten außerdem Kalbsbraten mit Backobst

Montag Reis mit Rindfleisch
Strohhofsspitzc Rr 12

Sonntag Kalbsbraten Apfelmus u Kartoffeln
Montag Suppe Rosinenfleisch und Kartoffeln

Wafiersland der Saale
a der Sc hiffschleuse zu Trotha bei Halk
am 3 März Abends am Unterpegel 12
am 4 März Morss am Unterpegel t2

H era usg eb er Prosessor Dr G Hertzberg
Für die Redaction verantwortlich O Bertram Tru der B ichdrückerei de Waisenbanse
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